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Seine « önigliche Majestät haben am 1 Nov . d» . I » . aller-
gnädigst geruht , dem Schultheißen Weil  in « Uppingen die silberne
Verdienstmedaille »u verleihe » .

NoNtilche Hleberficht.
GtaatssekeetSr Der »b«»U hat stchi» London vou

de« Viels rttigeu Herr» Stead interviewen lassen »vd ihm
für den Daily Chrouicle RMeiluugenzu eine« drei Spalten
langen Artikel gemacht. Derubnrg sprach seine Bewuvder-
nng über die südafrikanische Union an». die er als eine große
Lat mutiger StaatSknnst bezeichnet. Von de» Diamanten
in Deutsch Südwest sagte er, daß nicht nur gevvg, sondem
eher za viel da seien. Deshalb habe er eine Kontrolle durch
die Regierung eiugeführt, um l en Markt nicht überschwemmen
zs lasten. Sr (Drrnburg) habe die Uebereengung, daß auch
Master in Dratsch-Südwestasrtka zu beschaffe» sei; nur dieses
sei notwendig sür eine gedeihliche Entwicklung des Lander.
Derubnrg sprach dann über die Beobachtungen, die er eben
in A« ertka gemacht hat, besonders über die Baamwollkultnr
und damit im Zusammenhang über die Nrgersrage. Sr
stehe ans de« Staudpnukt, Laß die Neger, denen die Baum¬
wollfelder auch in den deutsche« Besitzungen hauptsächlich
zur Bearbeitung überlasten werden wüstes, patriarchalisch
wohlwollend, «der nicht wie Europäer zu behandeln seien.
Der Neger fei eiu weniger entwickelter Mensch nud bedürfe
der Leitung durch den Weißen; um ihn aber vor Ueber-
griffeu der Europäer zu schützen, werde eine wirksame Kon¬
trolle durch die Negierung einzurichte» sei».

Mit der Krage der geistliche« Gchmlmefstcht
befaßte stch dieser Tage die Geueralsyoode der Nheinpfalz.
Sie legt keinen entscheidenden Wert « ehr ans das der
Kirche in Beyern v» sastuugS« Lßig zustehende Recht der
Leitung des LolkSschutwrsenS, sondern steht vielmehr in
der Befreiung des Geistlichen von der Schulaufsicht eine
Förderung seiner eigentlichen Berufsarbeit. Gleichzeitig
erkennt die Grucralsynode an, daß bei de» gehobenen Staub
der Fachschulanfstchr die Schulaufsicht der Lehrerschaft
ohne Bedenken auvertraut werden kann. Dt« BalkSschule
wird als staatliche Einrichtung anerkannt, vo» deren Uvter-
rlchtSbetrieb der Kirche nur der Religionsunterricht augehe,
der keine Zeutralstelluu- in der Volksschule behalten nud
allein kirchlich beaufsichtigt und geleitet werben solle.

Der ReichSlaglabg . Wr «h» bestreitet, daß er sein
HospttautevvklhältuiS zur deutschen Reformpartei gelöst habe
und daß die Abgg. Gäbe! und Biudrwald wegen der Zu¬
gehörigkeit Brphns zu dieser Partei anS ihr ausgetreten
feien. Sk muß aassallev, daß dieses Dementi so spät kowmt.
Uad was sagt die Reformpariei?

A« franzöfisch «« Senat « mrde « itgeteilt , die
Sommlssto« für die Altersversorgung habe stch für die obli¬
gatorische Beitragszahlung seitens der Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer unter Mitwirkung des Staates und für die Zu¬
lassung freiwilliger Beitragszahlungen ausaejvroch« . LaS
Gesetz werde eine Mehrbelastung von 100 Millionen für den
Staat zur Folge habe». Außerdem hat me» stch für ein¬
malige Kapttalzahluug au Stelle der Rentenzahlung ent¬
schiede».

Wie ««» Perste « Gerichtet wird , hat Rakhim

Khan mit Schahseweuueu Arbebil überfallen und die Basare,
die Karawanserei und den größten Teil der Häuser ge-
plündert. Der Gouverneur, der Eudschumeu und die Geist¬
lichkeit sind in das russische Lizrkousulat geflüchtet. Die
Schahseweuneu forderten den russischen» izekoosul auf, die
Flüchtlinge auSzullesern. Da dir KousulatSvache nur aus
einer Sotute Kosaken besteht, fürchtet man, sie « erde nicht
imstande sein, eine« etwaigen Ueberfall aus das Konsulat
Widerstand etgegeuzusetzeu. An» diese« « rund wird außer
den bereits zur Verstärkung der Konsulat- wache unterwegs
befindlichen Truppen »och eine « eitere russische Truppen-
abteiluug dahin abgesaudt, um nötigenfalls energisch gegen
die Nomade» vorzugeheu.

Nach M *ld««O*« aus Marekko vsu spanischer
Seite haben die Jabylrn in der Umgegend vou Lalla
Raruta tu den letzten Kämpfen» ft den Spaniern so zahl-
reiche verwundete, daß sie den französischen Kommandanten
in Lalla Marnia baten, ihnen Sanitätspersonal z« schicken.
General Lyantey, best« Einwilligung uachgrsucht wurde,
schlug di- Bitte ab. — In Madrid ist dem marokkanische»
Gesandten die Antwort Spaniens aas die letzte Note des
Sultans zugestellt worden. Gleichzeitig erklärt es der
spanische Minister des Aeußeru für notwendig, die Unter-
Handlungen, hauptsächlich soweit sie die Tätigkeit der
hasidischen Gesandtschaftenzur Beruhigung des Rif be-
treffen, fortzuführeu.

Gages -Hleuigkeiten.
As» Stadt nud Land.

Rasold . de« v. Novrmver 1SVS.

* Pers »» al « achricht . ES ist immer eine Freude
vo« de» Erfolg schwäbischer Landsleute berichten zu können;
wenn es stch gar um künstlerische Leistungen handelt, die
dem Ramm von BezirkSaugehörkgeu in aller Welt hohe
Ehre machen, so wird dies zur DaukeSpflicht gegenüber de«
Träger des betreffenden Namens. Wir haben schon in
früheren Jahre « auf die Anfänge und wettere künstlerische
Entwicklung des Kunstmalers Gustav Schraegle kn Frank¬
furt a. R , Sohn der Herrn Werksührer Schraegle tu
Ebhaas« , hivgewteseu. Nun ist diese Entwicklung auf der
stolzen Höhe der Meisterschaft augelangt. Gegenwärtig ist
tu Frankfurt a. R . dir 11. JahreSauSstelluug der Frank-
furter Künstler im Frankfurter Kuustverein; sie ist geöffnet
bis 28. November. Im rrichillustrirrteu Katalog ist n. a.
die Nachbildung der Selbstporträts (Kohlezeichnung) vou
Gustav Schraegle enthalten. Außerdem ist sein Name unter
den Mitgliedern der Jury und Häagrkommisstsn genannt.
Im „Beneral.Lvzeiger* der Stadt Frankfurt a. M. vom
1. Nov. 1909 schreibt vr . Fr . R. in einer Würdigung der
JahreSautftelluug folgender:

„Mit zwei wuchtigen Werken ist Gustav Schraegle
vertret« : „Jaterieur - und . Chansonettet» Lajetteukostä«
bei Lampenlicht- . Die Freude au dem verschwenderischen
Spiel der Lichter auf der nackten Haut hat der Künstler
mit DegaS gemein, » brr wie er stch auSspricht, ist sein
geistiges Eigentum und durchaus original. Geradezu srap-
ptereud ist der malerische Eindruck der Stofflichen in de«

.Interieur - . Frei nud kühn fliegt der Pinsel « ft pastlose»
Aastrag über die Leinwand und verhitst der Farbe tu den
starken Auge« zu einer höchst gesteigert« Wirkung. Sinn¬
liche Farbeusteude, verbunden mit dem Uesen Ernst der
Schaffens, ruht Sder de« Werke der MrtßerS.-

.Ju der graphische« Kaust ist es wieder Gustav Schraegle,
der mft einer prachtvollen Kohleuzeichunug. Selbstporträt .
die Aufmerksamkeitaus stch zieht. Mft wenig Strichen viel
zu sagen, da» ist dem Meister« ft de« brettltuige« Material

-I- UUeuftelg , 7. Nov. Gestern abend hielt Willy
SchwtegerShause hier i« S aale de» grünen Bau« - eine»
Lortrag über . seine Reise aas de« Rade n« die Erde.
Der geräumige Saal war gedrängt voll und trotz mehr
als 3ständiger Dauer war die Aufmerksamkeit der Zuhörer
immer gleich, ob es de« interessanten Vortrag galt »der
den sehr gnteu Lichtbildern, die un» unbekannte Gebiete
unserer Erde auf die weiße Fläche zauberten. Zugleich
bekamen die Zuhörer auch eine» Einblick in die Gefahre»,
die eine solche Reste für Lebe« und Gesundheit der Unter¬
nehmer» mit stch bringt, and es wurde de« kühnen Unter¬
nehmer allgemeine Hochachtung auSgedrückt. — Gegen¬
wärtig gibt auch die . Adler-Gruppe Grand Arena- Fa« .
Stey hier Sanstvorstelluugeu, und es ist wirklich eiu Ge¬
nuß. die Produktionen ans hohe« nud niederem Seil » ft
enz«sehen. ES ist ja nicht selten, daß sogenannte Künstler-
gruppen stch in kleineren Laudstädtchen produzieren, hier
sehm wir wirklich gnte und großartige Leistungen.

-r « Utzberg 9. Nov. Bet der am Sonntag hier
abgehalteueu Bleneuzüchterversammlnng hielt Herr
Oberlehrer Herter aus Hohenheim einen sehr interessante»
und lehrreichen Bortrag . Ja klaren Worteu wurde auSge-
sührt was der moderne vieueuzuchtbetrieb besondersz» be¬
rücksichtigen hat. Da» Ulte i« Bteueuzuchtbetrteb soll nicht
ganz verworfen» erden, doch sollte bei Beschaffung neuer
Bienenstände« ehr dem Fortschritt gehuldigt» erden. Gegen¬
wärtig find die großen Waben im Schwung. Nameullich
findet die Serstungwabe allgemeine Verbreitung. Doch iß
auch der Betrieb mit Gerfinugbeute» nicht ganz eiuwaudsrei,
denn es mache« sich auch bei diese« Betrieb einzelne Mängel
bei der Behandlung sowie bei der Entwicklung der einzelne»
Bienenvölker geltend, daß bet Hochvabeu die uaturgemäßeße
Entwicklung fiattstude, entspricht nicht immer der Erfahrung.
ElsäßerS Lagerbeute, zwar nicht so hoch, aber breiter wäre
sehr za empfehlen. In neuerer Zeit wird bet uns da und
dort auch der LreitwaSrußock, den die Schweizer und
Amerikauer schon längst t« Betrieb haben, eiugessthrt. Dieser
Kaste» hat verschiedene, nicht zu unterschätzende Vorzüge.
Derselbe ist niederer hat weder Türe noch Fenster oder Gitter
»nd ist daher auch wärmer als der Hochwabeustock. Die
Rahmen find in Kallbau gestellt und ist deren Behandlung
bequemer. Zwischen Lratraa « und Houigrau« ist eia zer¬
legbares Absperrgitter auznirtugeu, tu welches auch eine
Lirneuflacht eingestellt werden kann, die bei der Houtgeut-
»ahme die Bienen zurückhält. Der Honig sür den Winter
ist hier nicht oben, sondern hinten au der Rahme. I « Honig-
anssatz befinden sich nur Halbrahmru doch könnten auch ganze
Rahmen benützt werden. ES müssen in de« Breitwabeustock
aber starke Völker gebracht werden. Anschließend au die

Zur 15Ü. Wiederkehr
vou Schiller- Geburtstag.

Johann Christoph Friedrich Schiller, »eben Goethe
der größte, vor ihm der LiebliogSdtchter der Deutschen,
geboren a« 10. November 1759 zu Rarbach am Neckar
als Sohn des württ « belgischn Feldschers und späteren
Majors Johann Kaspar Schiller, empfivg seines erstes
Unterricht von dem Pfarrer Moser in Lorch a. d. RemS,
besuchte daun die Lateinschule in LndwigLburg 1768—73,
um stch zum Studium der Theologie vorznberetteu. Aus
Wunsch des Herzog» Karl Engen von Württemberg, der
1771 auf der Solttude bei Lsdwigsburg eine militärische
Erziehungsanstalt errichtet, dieselbe 1773 zur Akademie er¬
weitert und 1775 als Militär-Akademie nach Stnttgart
verlegt hatte, » nrde Schiller 1773 in dieselbe ausgenommen
und sollte die Rechte studieren, ging aber 1775 zur Medizin
über. Ende 1780 wurde Schiller ans der Akademie ent¬
lasten und als MedtknS ohne Portepee btt einem Greua-
dierregtmevt tu Stottaart « ft 18 Gulden MonatSgage
ongestellt. I » Mai 1781 erschienen seine schon 1777 be¬
gonnenen Räuber, nud » « den in einer » ühnenbearbtttung
am 13. Januar 1782 in de« vo» Heribert vo» Dalberg
geleiteten Mannheimer Ratiouallheater assgesührt. Rach
Ater Ende Mai nach Mannheim eigenmächtig unter»»» « « »
Reste erhielt Schwer vom Herzog Karl Eng» ein« zwei¬

wöchigen Arrest auf der Hauptwache; i« Juli wurde ihm
»egen eturr Stelle in den Räude« , in der Graubünden als
die hohe Schule der Spitzbuben bezeichnet worden war, vom
Herzog bet Strafe der Kassation verbot« , wettere Komödie»
zu schreib« . Der Druck dieser Verhältnisse ließ in Schwer
dm Mansch entstehen, stch denselben durch die Flucht ,a
entzieh« .

Am 33. September 1782 verließ er « ft dem ihm treu
ergebenen Musiker Andrea« Streicher Stuttgart und wandte
stch nach Mannheim, wo er sein« fast v,Sendeten Fieses
zsr » nssührnug zu bring« hoffte. Vou Mannheim ging«
die beiden Freunde nach« achsmhausu btt Frankfurt a. M.
und dann nach Oggersheim btt Mannheim, wo sie stebe»
»och « weift« , bi» Fra « von « olzozen, deren Söhne mit
Schwer die KarlSschnle besucht hatten, ihm eine Znflncht
ans ihre« Gute » auerbach bei Meiningen aubot. Hier
lebte Schwer vo« Dezember 1783 bis Juli 1783 »vd
schrieb sein dritte» Drama Luise Mtllert«, da» vou Jfflaud
in Kabale und Liebe amgetauft wurde. Am 11. Januar
1784 wurde Fiele» in Mannheim gegebm, am 15. April
desselben Jahre » Kabale und Liebe. In » auerbach hatte
Schwer dm Plan zu Maria Stuart und Do» KarloS ge¬
faßt. Am 84. Juli 1783 verließ er Lauerbach, um »ach
Mauuhet« z« geh« , wo ihn Dalberg mft 500 Gulden
Gehalt als Theaterdichter beschäftigte. Der Vertrag wurde
jedoch schon nach eine« Jahre gelöst. I « Mauuhtt« lernte
Schwer ». a. auch Frau Sophie von La Roche, Fra-

Charlotte vou Kalb and Margarete Schwan, die Tochter
seine» Verlegers, kenn« und durste am 36. Dezember 1784
de« Herzog Karl August vou Weimar btt best« Besuch
in Darmstadt dm erste» Aufzug seine» Don Karls» Vor¬
leser,. Am nächsten Lage erhielt Schwer den Titel eine»
wttmartscheu Rater.

I « Juni 1784 hatte Schwer au» Leipzig von einig«
stch nicht nennenden verehre« , den jung« Gelehrte»
Christian Gottfried Körner und Ludwig Ferdinand Huber
und ihr« Bräuten Minna und Dorothea, d« Töchter»
des Kupferstechers Stock, der« Bildnisse, eine Kompositi»«
der Liedes der Umalia au» de» Räubern, eine Brieftasche
und anerkennende Begleitbriefe erhall« . Erst am 7. Dq.
1784 avtwortete Schwer aus diese Sendung und nun ent¬
wickelte stch hieran» ein Briefwechsel, der Schiller peraulaßtr,
nach Leipzig zu geh« , wo er am 17. April 1785 eintras.
Schiller «ahm tu Leipzig-GohliS Wohnung, traf «»
1. Juli « ft dem bftwtscheu»ach Dresden verzogen« Körn«
zusammen nud ging i» September 1785 selbst»ach Dres¬
den. Hier, in Loschwitz und Lharaud »erlebte er 8 Jahre
und schrieb d« Do» KarloS. Am 31. Juli 1787 traf
Schwer in Weimar ein, « achte t» Augnß ein« Ausflug
nach Jma und lernte i» Dezember die Familie der Fra»
vou Leugefeld iu Rudolstadt kenn« , mft der« Locht»
Charlotte er stchi» So » » « 1789 in Lauchstädt verlobte.
I « März 178» empfing Schwer ein« Ruf als außer¬
ordentlicher Professor der Geschichte nud Philosophie iu



Vorführung der Breitwabmstocke» wurde noch die König!: -
z»cht erläutert , ei» VesrnchtunaSkäftchm (von Krämer ta
Zürich) vorgrführt »«d deff'v » ehaudluug teiprocheu. In
diese« Kästchen müffm die Birnen ihr - rl« selber bauen,
de»» er werde» vur kleine Wabeuanfärrge riugeklebt. Rn»
wurde »och eioig-r über FüttNMg , die « suche« Imker ei»
Grmrl ist. gesprochen, Gut ist er, wevu » au i» Frühjahr
»och «tt Honigwabe» Nachhilfe» kann, de»» dadurch wird
dir » öntgin sehr zu« Lege« « gereizt. » m Schluß « »rde»
»och derjchirdeae Jmkersrage » kur, rrlitutert . Allgemein
befriedigt verließe» alle Imker die « rrsammlnug , welche
sehr g»t besncht war . AiS Ort der nächste» Lersammlrmg
warde Schietingeu gewählt . Zeit W»de Februar oder an¬
fangs Mär «.

* Herr «« » »», , 8. Nov. » « Souutag sprach Schult-
heiß Gärttuer t, eiaer hiestgea « ählerversammlnng
»ater Tutwicklnug seiner ProxrammS ; »ach ih» gab der
Reichs- »nd LaudtagSabß . Proseffsr Dr . Hieber ei»r»
Rückblick aas die » erhaudlargeu der letzte« Laudtaggsrsfiv«.

* Herrenbrrg , 8. Nov. » ie der . » iubotc * meldet,
tanchr« im Bezirk wieder die spanische» Schwiudelbrtrfe ans;
rS sei hiemit vor de« Schwindel gewarnt.

r Me » e«» KrP 8. Nov. Bor etwa 14 Lage » bekam
der Wirt Kepplrr vo» Laimbach bei einer Schlägerei in
seiner Wirtschaft aach einige Streiche aus den Kops, die
aber »ar eine » enle hinterließm . Sester » abend ist er
»u» Plbtzlich gestorben Md dar « rricht hielt eine Sektion
der Leiche für geböte«, da die « erletznug n»d der Tod
möglicherweiseznsammmhLugru.— Der Seometergehilse H»,o
Pflüger vo» Rottweil , der sicha« Samstag früh in eine«
Jrrstnnanfall nackt de« « ildbader Z»g eatgegenstellte. ist
seine» schwere» Bertetzuugeu erlege ». Er starb a»s de«
Transport von Rothenbach, der UvsaLstelle, »ach de« » e-
zirksspttal hier.

r 7. Nov. Die Landerversammlung
der Sozialdemokraten » Srtte « berg » fmrd gestern
mrd hente i« Festsaal der « rbeiterhalle statt , « ährend
die gestrig« B -rsammlaag vrrttaalich war , wurde heute
öffentlich verhandelt . Rach Erstatt »»« der gedruckt vor-
gelegenenB -richtr de« LaadeSvorstaadS, des Kaffen. , Preß-
«- Landeraurschaßbericht« sprach Reichst,gSabg . - Udenbraud
über die politische Lage i« Reich. Heber de« » Srtt . Landtag
referierte »»nächst Landtagrabg . Hetz« av», der die Haltvug
d« Frattio « ,i» « olkrsch-lg-srtz rechtfertigte. Landtagrabg.
Dr . Ltudrmano verbrettete sich über de» « tat und schließ-
lich über die « vgelegenheit der Hofgänger . ES habe stch
« « den übliche» gemeinsamen Rurstag vo» Regierung sod
Stände » gehavdrtt . Es sei nicht angäugia gewesen, daß
der eia« Hanptfaktor der Landes »« den Andern herum»
g-Laage« wäre. Eine direkte Einladung der König, an
die Stände sei nicht erfolgt . Ruch daran hätte er persönlich
keine« Anstoß geuo» » eu. Die Vorstellung bei« König sei
eine ganz gleichgültige Sache. Die Fraktion sei einig dar-
über gewesen, daß wen» « an stch an de« AnSstug beteiligte,
der Besuch beim König nicht zu »« gehen gewesen sei. Lin
Beschluß über die Lellnah » e au der Fahrt nach Friedrichs.
Hafen sei nicht gefaßt worden. Zu einer «»nötigen De» o».
stration gegen dr» König habe kein Anlaß Vorgelegen. Der
König von Württemberg habe stch stets als ein durchaus
konstitutioneller Fürst gezeigt, der »ie in die Parteipolitik
etngegr ff:» habe aoo der stch der fortschrittlichen Entwick-
lnng tu keiner Weife hindernd in deu Weg gestellt habe.
Dnrch de» E« pfang habe er »userr Partei als gleich,
berechtigt anerkannt. Eine solche Anerkennung durch den
König bedeute für s«S eine Hilfe. Wen» de» Hofgängern
Verrat an dr» republikanischen Grundsätze» vorgeworfrv
werde, « Ssse » au de» König aach der Verrats an den
monarchischen SrauLsätzeu bezichtige». Die Sache war weder
ein taktischer Fehler noch ein Verstoß gegen die Grundsätze
der Partei . Rach seiner Auffassung habe dieser Besach der
Partei nicht geschadet, sondern genützt. Bezüglich der per-
sösltchru Angriffe ans rhu »ad dir übrigen Teilnehmer am
Ausflug » öchte er wünsche», daß « ehr parteigeuösstschrr
Geist in die Reihe« riuziehen möge. I « Ramm der Fraktion
habe er z, erklären, daß dort die einmütige Anficht ver.

Jena und hielt am 36 . Mai seine erste öffentlich« Vorlesung.
Ende Dezember bewilligte ih» Herzog Karl August ein
Gehalt von 300 Talern und a« 33 . Februar 1790 » nrde
Schiller « tt Lotte von L-ugefeld in Wentgrnjeva getraut.

I « Dezember 1790 erkrankte Schiller während eines
Vesnchrs tu Erfurt bei» Lsadjutor Karl von Dalberg schwer
an edier Lnngeukrankhett, die über ein halbes Jahr av-
danerte »nd ih« in schwere fivanznlle Vedrängnis brachte.
Ans di:ser befreite» ihn Herzog Christian Friedrich von
Holstrin-Auguste»b»rg und der dänische Minister Gras Ernst
von SSt « » e!« au», welche de« Dichter a« 37 . Rovemde-
1791 ans 3 Jahre eine jährliche Unterstützung vor 1V00
Talern arbotev . Schiller rahm das Anerbieten dankbar
au . Durch Erlaß der französischen Republik vom 36.
August 1798 wurde Schiller der Titel eines eito ^sa
krangal » drillest . I « September desselben Jahre«
empfing Schiller tu Jena deu Besuch seiner Mutter und
Schwester Renette , was den Wunsch in ihm rege « achte,
seine schwäbische Heimat wiederznsehru. I « So « « er 1793
begab sich Schiller »ach Schwaben , wo er 16 Mo»atr v,r-
»ritt «. Bei rtv-m Ausflüge nach Tübingen kam er auch
«tt dem Vrrlcgsluchhändler Cotta in Verbindung , « tt dem
die Herausgabe einer Zeitschrift, der Horen, verabredet wurde.

Die Horen gaben Schiller Veraalaffung , mit Goethe
auznkuüpfen Md ihn zsr Mitarbeit zu gewinne». Besonders
Schillers Brief dom 33 . Aegast 1794 an Goethe, in dem
Schiller sein volle- n»d neidloses Verständnis sstr die große

treten werde, daß die ganze Angelegenheit nur vor das
zornmderLandeSbersammluug gehöreuud nachsetnerMetunng
sei auch die Sache außerordentlich übertriebe« worden. Die
Abgeordneten wüßten sür stch in Anspruch nehmen, als
Biäraurnslente behandelt z« werden, sicht aber zu Werk¬
zeuge« herabgedrückt zu werden. Erfolgreichere Arbeit
werde geleistet, wenn alle vo» gegenseitige« vertraue » er¬
füllt find. Anch in dieser Frage bestünden Meinungsver¬
schiedenheiten. Namens der Fraktion habe er noch zu erkläre»,
daß bei ihren Handlungen auch ihre Meinungen »nd Gefühle
die verschieden aufzesaßt werde». Rückficht genommen » er¬
den müsse, die « an stet? beanspruchen dürfe, andere settr
könnten sie Abgeordneten verlangen, daß die Verhandlungen
mit dem Vertrauen auf- euommen werden, auf die fir eben-
fair Anspruch habe». KSakrl-Göppinge», der einen »ppo-
sttionellev Antrag gegen die Hsfgänsrr zu vertrete» hatte,
zieht denselben murr der Voraussetzung zurück, daß der
Beschluß des Leipziger Parteitags zu dieser Angelegenheit
anerkannt wird . Daranf wurde der Gegenstand für erledigt
erklärt . Rach Besprechung einiger weiterer Anträge » nrde
der LandeSanSichuß in der bisherigen Zusammensetzung
wiedergrwählt . Die nächste Landes Versammlung wird wieder
in Stnttgart «behalten.

r Gtmttgart , 8. Nov. Der Staatssekretär , der
Reichramts des Inner », StaatSminister Delbrück, und der
RelchLschatzsekrrtär, wirklicher Geheimer Rat « erumth,
waren am Samrtag nachmittag Gäste des Ministerpräsidenten
Dr . van Weizsäcker. An der Tafel nahmen auch der
StaatSminister deS Inner » Dr . von Pischek, der ' Minister
der Finanzen von Grßler , sowie einige andere Herren teil.
AbeudS wurde» die Staatssekretäre vo» König in Audienz
empfangen und sodann zur Lasel i« Restdeozschloß geladen.
Einladungen hierzu hatten auch erhalten der K. Preußische
Gesandte, Kam« » Herr vo« Brlow -Rutzao »nd G 'mahlin,
der Ministerpräsident sowie die Minister mit Gemahlinnen,
d?e Mitglieder de? Sehe!« «» Rates , der Grueraladjatant
»nd der Dienst. Der König hat de» StaatSminister Delbrück
das Srsßkrrnz de? FrtedrtchSordmS « tt d :r Krone
und de« Staatssekretär Wrrmnth dar Großkrenz des
KriedrichsskdtuS verliehen. Gestirn vormittag besichtigte»
die Staatssekretäre das LaudeSgewerbrmnsen« , später waren
sie Säße des preußische» Gesandten vo» Velow-Rutzau.
Abends reißen dir Herren wieder »ach Berlin zurück.

Ei « Ue»er- i«ko» « e» zwischen Stnttgsrter »Neuer
Lagblatt " und der »Württ . Zeitung " ist zustande ge-
kommen. Letztere erscheint als Morgeuzeitsng , rrsterrS als
Abendblatt ; die Mvrgenpost geht et». Beide Unternehmen
werde» Genossenschaftenmit beschränkter Haftung.

Gtmttgant, 6. Rsv. Um die nudcqneme Kritik zu
bestrafen, hat die Direktion der Stuttgarter Straßenbahnen
dem Inseratenteil der »Württemb . Ztg ." ihre Ankündi¬
gungen versagt. DaS Blatt hatte gewagt, Klagen des
Pabliknms über die einer Großstadt unwürdigen Zustände
unserer Straßenbahnen z» veröffentliche». Die Direktion
wirb stch wohl keinen Zweifel darüber hiugebe«, Laß der
von ihr eiageschlagene Weg, Beichmerden zu» Schweig«
zu bringen, nicht zu« Ziels führt.

r Ltti « , -« , 8. Okt. Anch die hiesigen «nd die
Brauereien der Umgegend habe» nunmehr die BierpreiSer-
Höhung ab 1. Dezember beschlossen. Eins größere Brauerei
bet Tübingen hat bereits ihre sämtliche Wirtkkanbschast
davon verständigt . Svllte es anch in den Wirtschafte» zu
eine« Aufschlag kommen, so ist der Llerstrrik der Stimmnvg
nach lehr wahrscheinlich.

Ke» erb«ch, 8. November. Heute früh wurde au der
Stützmauer vor dem Lanveleiogaug der Kaufmann Ltpp
ist anfgefundea. Ob eia Uuglücksfall oder ein verbrechen
»srlirst . muß die Untersuchung ergeben.

vs *»« s » rf , 6 No«. Hier ist diese Woche «in ver¬
trete : des Geueralßads bezw. der Schtrßschul« der süd-
amerikautschr» Republik Peru etngetroffes. Die pernavtschr
Heeresverwaltung will 15000 Gewehre aus der hiesigen
»affenfabrik erwerben. DaS Maasergrwehr ist als Modell
91 schon eiugeführt nicht nur in P ' ra , sondern anch in
dessen Nachbarstaaten Chile, Columbien und Ecuador.

. r NottWall , 6. Nov. Bor etwa 3 Monates brannte

Natur Goethe» bekundete, führte zu eine« Austausch der
Idee » »nd AuschanMgeu, dr« eine innige und dauernde
Verbindung der beiden «roßen Dichter folgte. Die Horen
erschienen 1795 —97 . ZI gleicher Zeit gab Schiller dm
MnsrnalWanach heraus , der für 1796 —1800 erschien. Der
Jahrgang 1797 brachte dir berühmten Leuten, die gemein¬
same« Epigramme Schillers und SortheS . Im Dezember
1799 fiedelte Schiller , hauptsächlich »» de« Theater näher
zu sein, »ach Weimrr über, nachdem ihm der Herzog sei»
Gehalt ans 400 Tater erhöht hatte . Durch rin kaiserliches
Diplom vom 7. Srptemder 1802 wurde Schiller tu de»
AdeleK- vd erhoben. Anfang Mat 1804 war Schiller tu
Berlin , » o » an ih« zu Ehren verschiedene seiner Stücke
aosinhrlc und ihn noch Berlin zu ziehen suchte. Am 9. Mai
1805 erlag Schiller seiner Krankheit.

(Schluß folgt .)

Wahres Geschichtche» . «ne Lehrerin bespricht
in einer Dorfschule die Hochzeit z« Kana : Sir will
nun von dm Kttrder» hören, daß die Berwavdlsng des
Wass rS in « rin ein Wunder ist. Da vl -manl» ans das
Surr _Wnuder " kswurt. fragt sie schließlich: . Run Kinder,
was haben stch dir Hochzetttgäste wohl gedacht, als Herr
IesuS daS Wasser in Wein verwandelt«? — Zuuächst « ie-
der keine Antwort . Plötzlich platzt ein ansm' ineub sehr
praktisch veranlagtes Kerlchen h^ aus : . Den Manu laden
wir das nächst- Ra ! wird«: rin !"

tu Schörzingru das Wohnhaus deS F . Leibold , Besitzer
dreier Wohnhäuser, bis aas dm Grund nieder. Leibold
bezog nun sein zweites Hau », aber nachts stürzte da» Kamin
ein Md Leibold mußte durchs Fenster fliehen, um ins
Freie zu gelangen. Einige Tage Nachher wurde er verhaftet,
da ein verbackt entstand, daß er sein Haus selbst in Brand
gesteckt hat . Rach vier Woche» stillte stch aber seine llu-
schuld heran» und er » nrde wieder aas freien Faß gesetzt.
Als er nun sei« dritte» Hau » bewohnbar machen wollte,
und zu diese« Zwecke einer gründlichen Reparatur unterzog,
stürzte dieses, als die HandwerkSleute schon einige Tage
au dem HanS gearbeitet halte», in stch zasammru. Rar
der Umsicht der Baalritnug ist rS zu verdanken, daß niemand
zu Schaden kam.

r », « b«r P - i« , 8. » sv. Gemeinde Hofen bet
Spaichingeu erhielt ein neue» Schulgebäude. Dir Bau-
kosten belaufen stch auf 48000 ^ s.

r Wo « Oberlande , 6. Nov. Für die Säuglings-
sürsorgr, diese» Stiefkind der öffentlichen « esavdheitSpflege
in Württemberg , soll nun anch hier i« Oberland etwa»
getan werden. Die Säuglingssterblichkeit io Württemberg
beträgt « ehr als 30 ' /. und trotzdem dabrn wir , abgesehen
von der Rrfidenzstart Stuttgart , nuferes Wissens nur in
Schorndorf eine Stelle , die mit rationellen Einrichtungen
für dir SSagUngSfüisorge «ersehen ist. Bayers ist uv» in
dieser Richtung mit seinen Einrichtungen wett voran , wozu
diese« Laude allerdings die frühere enorme Sterblichkeit
unter deo Säuglinge -, de» Anstoß gegeben hat . Dir hirs.
SäuslingSfürsorgeßelle wi d der Initiative der Dr . « rd.
Dörfler in Bibrrach ihre Erstehung verdanken. Dieser
Arzt, de« die bayrische» Einrichtungen bekannt find, beab¬
sichtigt zur Aufklärung der in Betracht kommenden Kreis«
demnächst einen Bortrag zu hatten «vd stch das Interesse
maßgebender Stelle « für seinen Plan zv sichern. Aller¬
dings werde» zuvörderst einige Mittel uorwcudlg sein, doch
ist tz» hoffe», daß stch für de« gedachten Humanitären Zweck
gebefreudige Hände finde». Ein« Mtlchabga Welle muß mit
dm nötigen Apparate » auS- estattet » erben und eine uvmt-
gütliche Sprechstunde wird die Opserwilligkeit der hiesigen
Arrzte in Anspruch nehmen. Anfllärnug über die zweck¬
mäßigste Säutzlivskernährung in weite Kreise zu tragen,
die Mütter aazuhalieu , ihren Kindern dir natürliche Nahr¬
ung, dir Muttermilch , zu reichen, vo dies aber sicht an¬
geht, aus einer RilaSzabrstelle möglichst einwandfreien
Ersatz zu ttefer», vorbengmd gegen bäuglingrerkrLvlvsgeu
zu wirke» Mb in Krankheitsfällen ohne Entgelt Hilfe zu
leisten, das ist der Zweck und die Absicht einer solchen
Sikgliugsfürsorgestelle Mb « aa sollte brakes, daß diese
edlen Bestrebungen überall milde Hände säuren.

OeUsr »» » , 5. Nov. In vergangener Nacht wurde
bei dr« Kaufmann Rudolf Sperling eiugebrsche ».
Dm Dieben fielen dabei Jawelm und Schsscksachkir i«
Werte Vs« über 8000 in die Hände, von dm Tätern
hat mm noch keine Spar . — In der gleiche« Rackt ward«
in der Sülmerstraße ein Schaukasten erbrochen und daraus
ein llrbrrzirhrr gestohlen. Auch hier konnte der Titer bis
jetzt »och nicht ermittelt werden.

SrrichttsM.
Gtmttgart , 6. Nov. Obcrlandergericht . Mr Streit

um- große Los der diesjährigen Stattganer Pferde - und
Geldlotterie ist anch in Wetter Jsstavz vom Zivilsmat des
Oberlande - gerichts zu Snnstru de? vier Arbeiter entschied»
worden, in deren Besitz stch das Los bei brr Ziehsug befand.
Bekanntlich batte et» Bäckermeister is Böckmgr» durch eine
einstweilige Verfügung die Sperrung des Los-» erwirkt,
indem er behiruptetc das Los znglrich mit 7 andrreu tu
Stuttgart gekauft za habe» ; er müsse «S verloren haben
»der eS fti -tzm gestohlen worven. Die 4 Arbeiter klagten
bann ans Freigabe de» Lose« uud konnten best-« recht-
mäßige» Erwe ' b einwandfrei Nachweises, während der von
de« Bäcker augerretme Beweis iü : die Richtigkeit seiner
Behauptung mißlang . Dis Zivilkammer de» Landgericht»
fällte rar -mf eia Urteil dahin , dsß der Bäcker in dt- Aus¬
zahlung der 40600 an die Ardettrr risznvilligm habe.
Die von de» Bäcker «ege» dieses Urteil eingelegte Berufung
wurde kürzlich vo» Zivilsmat des OberlaudesgerichtS ver¬
worfen. Der » Sckrr« etfter wird stch bei di-km Urreil ver-
mutttch «sch noch nicht beruhig« , sondern Re» sto» au»
Reichsgericht ttuiegev.P« is, 8.November. Ptozeß Steinheil. Inder
Sentism Verhandlung wurde zurrst eine Frau Sst -nzio.
die Frau dül Modells de» Maler » Steinheil vernommen.
Sie bezeugt Frau Steiuhrrl hätte ihr von de« Einbruch
der Mörder erzählt . Hierauf erscheint Dr . Wcheroy. d«
Hausarzt brr Famllte EteiadE Er stellt Wem Mslrr
Stetuheil ei» auSzezeichaeteSZeugnis au» »vd erwähnt
Frau Steivhril hätte ihm »nr »o» anonyme» Brief » er¬
zählt , die von widernatürlichen Haadlnage » mit einem
Modell berichten. Nach Dr . « cheray wird der GertchtSarzt
EonrtüiS Snffyt Vrrvs« « tr , der die Leichen se-iert hat.
Er sagt ans , daß en de» Körper StriudettS kktve Spur
eines Kampfe» srstgestellt wer bei konnte. Heber Li« btnnde
de» Tode» laste stch nichts sage«.

P,rts , 8. Rgv. ES » ird ir Jonraalistenkkeiseu br-
merkt, daß der B- rfitzmd- der SchwnrgrrichtSverhandlang
«egen F -au Stetnhrtt am Samstag ,bei der vernrhmaug
de» Kammerdtevr' S ToniSard vergesse» hatte , di« Angeklagte
za fragen ob sie Fragen an Lrs Zeugen zs Men
habe. Da » wäre eia ResistouSgruud.

Lutsche« « eich.
Brrlt « , 6 Rav . Hin ist jetzt ei« Einschrekbbrirf-

Nutomat onigeSellt worden. Er soll in den Ochsten
Tagen de« öffertttchru verkehr übergrdm wndm.
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verli » , 8. Nov. 3 » eine « einßsbe in Moabit
drangen bet « eschäftSschluß acht Männer in « rbetterklriderv,
mißhandelten einige Gäste «ud zerschlugen die Einrichtung.
Schließlich gelang e- , dir Leute an- de« Lokal, « vntret.
be». Einer wnrde verhaftet ; die anderen entkamen.

i V »« der obere » Do « a « , 8. Nov. Die Stadt-
gerneivd- Meßkirch hatte beabsichtigt, die Gebeine« onradiu
Kreutzer« von Riga nach de« Heimatort SberfShrea z«
lasse». Sie wird nun hieraus verzichte», da die deutschen
Gesangvereine in Riga stch verpflichtet haben, da- « rab
de» graßeu TovsetzrrS in Ordnung zu halten.

r Mo « der bayrische « Gre «ze, 8. Nov. Za des
Leruutrranugeu de- Darleheu -kaffeulasfier- Seibold tu
Ietttuaeu erfährt man, daß tatsächlich 52000 «St fehlen.
Der Fehlbetrag geht aus 5 Jahre zurück und ist durch
raffinierte Urkundenfälschungen und doppelte Buchungen
verdeckt worden. Bei den Kafleurevifionen habe« « er-
wandte und Bekannte mit Barmittel « anShelseu » Ssseu.
Seibold lebte sehr üppig und er bleibt verwunderlich, daß
die- niemand tmfgrsallen ist. > l- Deckung ist um da-
Anwesen de» Rechner- vorhanden, da- zu 24000 uv ge¬
schätzt, aber voch mit Schsldr » belastet ist.

N » ßl « kd.
«o » , 8. Nov. Die . Ageucta Stefans meldet au-

Nddis Abeba: Aach diesmal soll es der starke» Natur de»
NegnS Menelik gelungen sein, die Folge» seine- letzten
Schlaganfallr - z» überwinden. Der Grsaudhett - rvstavd
de- Kaiser- hat stch so gebessert, daß eine Lebenkgefah»
für den Nngenblick ansgeschlossen erscheint.

Bordeaux , 8. Nov. Die Hafenarbeiter , die seit
dem 9 . Oktober streikten, habe« heute morgen die Arbeit
Wieder ausgenommen.

Nopenhage « , 8. Nssbr . Da - radikale Ministerium
hat eine» wettere« folgenschwere« Schritt getan. E» hat

eine Vorlage ans Trenusng der Kirche vom Staat
beschloste».

Lo » do » , 6. Nov. Nach einer bei Lloyds ringe-augenen
Meldung an- Lourevc» MarqaeS ist der deutsche Dawpstr
-Gouverneur * vollständig verlöre «.

Lissabon , 8 No». Der König hat gestern uachmtt-
tag in Begleitung des Minister- de- » eußeren seine Reise
znm Besuche de» König- von bvaniro , de- König- von
England und de- Präsidenten Falliere - augetrete». Wäh¬
rend der Abwesenheit de- König» führt der Insaut Alsonso
die Keaentschast.

Madrid , 8. Nov. Da - Zarznelatheater steht in
Flammen , « tue Fra « wnrde verkohlt aasgrfundea . Die
Zahl der Berwnudetru steht »och nicht fest, doch soll sie
beträchtlich sein. Die in der Nähe de- Theater - stehenden
Häuser sind bedroht.

Rewyork , 8. Nov. Der bekannte Astronom Koutre-
admiral Chester, früher Chef de» Rariue -Observatortum - ,
erklärt auf Grund der eigene» Augabro Cook- diese« für
rtueu AnssSueidrr.

Rewyork , 8. Nov. Cook hat gegen 37 Blätter der
«ereinrgtes Staate » Beleidigung -Prozesse«»gestrengt, well
diese ihn de- Betrug - beschuldig! habe«. Prary hat gegen
Look und seine Verleger, sowie gegen 3 Zeitnngen die
Lerleamdusg -klasr erheben.

Laudwirtfchckft, - « rdel nutz Serketzk
r Ul « , 8. Nov . Der Gchweinemarkt wie! ein« Zufuhr »on

344 Milchschweinen und 1» Läufer« aus . Erster« rosteten pr Lt.
iS - 27 letztere 49

r Ul » , 3. Nov . Dem Arnchtmarkt waren 7636 Ztr Vetrrid«
zugefllhrt, dir zu folzeodrn Preisen dit auf 24V Ztr . verkauft
« » »den: Mernen 10,sv— 11. lv Weizen 10,44 —1104 Ein¬
korn 1090 - 11.10, Einkornmtschling «nd dergl . 10.S0- I0 .S0
No,gen 8—8 21 » erst» 7,S7—».82 Hader 7.4S- 7.7S
Linsrngerüe 8.SV Pr , Ztr . hat auf, «schlage» N »„ e» um 7
dagegen h-z abgeschlagen Reine « um 2 Weizen u« 8 ŝ» Gerste
um 6 Hader um ö '

«Var «lreilacde Oewicbt."
Mühlacker (Württ .). S. Slprll 1S0S.

Mit 10 Wochen war unser kleiner Alfred »och so zuückgebliobo»,
daß er kau« 6 Pfund wog , da die ihm dar«»rercht« Nahrung ih»
nicht recht zu kräftigen schien Wir versuchten nun, dem Kleine»
reine» Lrbertan zu geben, doch verfehlt « düse - S ittel seine» Zweck
»ollfttndig , da der Junge eben zu schwach war , um es verdauen z»
können Da griffen wir denn, als alle- nicht anschlagen wollte , zu
ScottS Emulsion und können heute mit Freuden mirtnlrn , daß dies«
gerade Wunder wirkte, den» von dem Lage an. wo wir Scott»
Emulsto « angewandt habe», trat eine vollständig « Minderung im
Befinden unsere» Söhnchen » «in. Er »ahm di« Nahrung wieder
gern, kam »ach und nach wieder zur Ruhe und schläft jetzt fast di«
ganze Nacht hindurch Bemerken « lichten wir noch, daß da» Kiad
heute gerade eia Jahr alt ist und fast da» dreifache Gewicht hat ."

(, »».) I . Kaiser.
Jede Matter , die Sehnliche- mit ihren kleinen Lieb-

liugeu dmSgumochcn hat , sollte nicht zögerv, auch bei
ihnen durch Anwendung von ScottS Emulsion eine gedeih¬

liche Entwickelung herbetzusühren. ScottS
Emulsion enthält in letchtverdaulicher Form
eise Reihe wichtiger Bestandteile, die für die
Entwickelung eine- starken, geraden Knochen¬
baues unentbehrlich find. I « Gegensatz zum
aevöhnliche» Lebertran schmeckt Scotts Emul¬
sion angenekm süß und wird »am » anch
wohl immer gern genommen. ScottS Emul¬
sion ist nur echt, wen» die äußere Packung

M-r!k- L '.Ach7r die nebenstehende, wohlbekannte Schutz.
marke — der Fischer mit dl« Dorsch —

s.ykil v -rsahrmli , gUswkist.

Scott « Emulsion wird »on u »S ausschließlich im großen verlaust , und zwar vir
kose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten Originalftaschen in Karton »tt
unserer Schutzmarke ( Fischer mit dem Dorsch ). Scott <L Bonmc , G .m.b.H., Frankfurt a. M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran lLO.O. » rima Glyzerin L0,v, unter-
pyoSyhorigsaurer Kalk 4 .U, unternhoephorigsaures Natron 2,0, pulv . Tragant si ), feinster
arab . Gumm , Puld . 2,0 , destill . Wasser l2 !),v, Alkohol Il .o. Hierzu aromatische Emulsion

Druck und « er!, , der G. « . Zaiser 'schen Bnchdrnckerei (G« U
Zoisrr Nagold .) — Für dt» Redaktion »erantwortltch M. Ma » r.

Gewerbeverein Nagold.
Der WnvI » kBlI » r « » » K8lr « » r8

»»ch».. Samstag de« 18  d . Mts .»
aheob - V'/. Uhr

im L »kal der Fra « e« arheit1sch » !e unter der Leitung dr- Herr«
Schol '.etzrrrS Haug . Numeldanges von Personen beiderlei Grschlecht-
wrrdnt immer noch angeuomme». Nähere- dnrch de»

BcreiuSvorstaud.
S . Awtsgericht Ragold.

I « de» Konkursverfahren über
' aS vermöge « der GettUehl»
K>r» rr , geb. Stein , Stadtpfiegerr-
witwe von Haiterbach , ist zur
Abnahme der Schlußrechnung de-
8e . » alter - , zur Erhebvng von Ein-
weadange» gegen da» Schlußver-
.eichuiS der bet der Verteilung -n
derLckstchtt- evdeu Forderungen , so-
wir zur Auhbrung der Gläubiger
über die Erstattung der » »- lagen
und die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder dr» Gläubiger-
nn- schusses der Schlußtermin auf

Dienstag, 7. Dezbr. 1909,
»achmittaß - 4 Uhr,

vor dem Kgl. Amtsgericht hier be-
stimmt.

De» 8. Novewber 1909.
Gt «» » ler , GrriSt - schreißer.

H «it «rh »ch.

Im Konkurse
der Johann Jakob Knorr , Stadt-
pflrger - Witwe , Notttteht « geb.
Lteir , hier , find bei d-r Schlußver-
t lstnug Sv so » 08 8̂ unbe-
vorrechtigte Fo dlruhze , zu brrück-
sichtigen. Der Rastebrstaud bettägt
20444 97 2 , wovon noch die
Koste« abgkht». Die bevonechtlgte»
sjsrdeiungeu sind ansbezahlt.

Deu 6. Novewber 1909.
Konkursverwalter:

Weikert.
Nagold.

8 - 10 Ztr.

Dinkelstroh
vrrkamft

Chr. Heiutel

M ' ' ^
iß der Bttkaus « rtuer berühmte»
«eine , au Wirte und Private , ein
dauernd guter Verdienst. 10- 20
Prozent Provision . Au- wärt - wer-
den Spkse» »xir« vergütet, « nftage»
befördert die Expedition d. Zeitung
usrer S . S . 14.

GerichtSschreidereiK .A» t- gerichtS.
Darch a« t«aertchtl. « eschlnß vou

hotte wurde da-

Konkursverfahren
über da- vermöge » de- > lh «rt
K» »rr , Säger - von Haiterbach,
nach » bhattung de- Schlußtermin»
und Vollzug der Schlußvrrtellnng»nsgehobe».

Nagold , de« 8. Nov. 1909.
Ste » » ler.

» . Forstamt Pfa ^ grasenwetler.

Berichtigung.
Der aus Di «rr- t «g, he « LS.

Ro » . auSgeichr. Stammholz -Ber-
kauf findet erst am
Mittwoch dm 17. Rod.,
v,tz « ttt «s » LL'/e Uhr i» her
Gchwarrr 1« Pf «lz,r «fe »wetter
Katt.

Cs Hilst!
Die» bestätig»« über 1000  Uner«
kmnungen von Kranken, dt« unsere

DD  Liwosan-Dabletten bei

, Mt , MmMlllik
— und anderen HarnsLure-Leide» er-
W probten. Eine Prob , nnsere»

«Ittels , » ebst »«Sftihrlich ans-
DD klärcnder Broschüre »nb A«er-

leununge « , senden« tr
W IcosttznIoL an allklttziäenätzn
— die un» p.Karte ihreNdreffewitteilen.

" «hmische, jlgdirgtiri»« jli« ,s»«
> Postfach 673 jli« dsch(Sachsen).

«alw.

1 Bursche
im Alter dir zu 18 Jahre », Vr «« er,
oder welcher die Brauerei erlerne«
will, kan» ssaleich r'ntrtte » bei

T Hitler , Braaerei.

Nagold.
J » « ge , gotgemtftete

«ud qeftopfte

«» Vfieblt fortwährend

Fischüandlung : : bei« Anker.

LeliVLrLvLläkr

^vieIucic-Uel>I
IL ^ tlod kriselt.

tt. Strongor.

ssssssssosss ssssssssssss

Lemtnsr Rsgolck.
Sonntag cken>ä. November1Y0Y.

»h «» ck» s KIAr

Ln cler SlLcllkirotie.
v . ik. LILmttsI : Liköre uvä 8o1i kür 8 »«» vvä Sopran.

Violinsonat » v -änr ; 8 . U» «« : Lnvlatv „Der llorr ist
mvin gstrsnor Hirt " , ViolinkonLsrt O inoll s8»t2 II ) kür l
2 Violinen , LdornlkiKnrntion üdvr , Xnn Komin' äsr 8 oiäe>n O
Lvilnnä ", 'kripolkago in Ls-änr n. n.

: k^ l 8 ednst 6r, L . Lümslin ; ^
Vü«U» s>: L 8 . 8 edLkkor nnä Koos,  tzbi-x«! : üH . Roos^
noä IV. I-nng.

^ -Eintritt SO

Nagold.
Suche eine« tüchtige», selbstän¬

dige«

z« sofortige« Eintritt.
Gq . M « ier,

C ^ w' rffroste.

«acht et» zarte», rrtne» Gesicht , rosiges
jugendfrtfche» > » »sehe » , weiß «, s« mnrt-
«eiche Ha « t nnd »lendend schöner T «t» 1.

Nll -e die» erzengt di« allein echte

Steckenpferd- Lilienwilchfeife
0  Sera » « « » ck G » . . Nadebenl

4 G<. öv 2 bei : 4». VV. Swöawir «nd
Lviela « Ltcl « , Friseur.

riveltten
Llsssoäs unä trovksnB ^odoppSLklEedr«

»lcropk K1r»kva. »Usr Irl

oKsus I ' ÜSSS

vor diskor vvrgodlieti K0M0

Kino - 8slkv
tk»i VEnüikiunä SLure. D'iss ßl»rk .̂.15 U.3 .2S.

»ottt in Orixinnipaekunfl M»i8»-SrLv-ro1
N. Z*». Lodudsrtz L 60 . . ^ «inimblL - DrssäM ».

k'LtselillllKEll man ruraeßl.

MitteUuuOeuhe - Stuuhe - uzut-
dar Gtuht M «G»lhr

Geburten : Christian «ndalf . « d. Karl
August Hertkarn , Steinhauer », den
8. Noodr.

Lxl . 8 « n »inar -R « k1orAl:
viotsrl «.

vLlckSLKIMS.
Für die vielen vrveise herzlicher Teil-

nähme bei de« schnelle« Htnsch iden unserlr l
liedkn « attin " "d Mutter

KKrikine Hänßke
geb . WaideticH

für die große Begl -itung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte von hier und an- wirl - sage« dru herz¬
lichsten Dank.

Im Ramm der traacrndcu Hinterbliebenen
der Gott -'

Ludwig Hänßke, Chansieewitt.

Kaleuder f» r 1SI0 empfiehlt G . W . Zaiser.

/ Ĥät»ülisfr'äiiell ! Sesckttt in eigenem inte ^eeee. lis» ^

Harr "8 prulr 6rii 86 iL6 j

PS
unal ^eitig ciie deste unck biiiigske

kün cken klriusksll i« 1!

MzM . 8eß * aeraälser llamps -Lalsonsadrik
zz»nn, vünt)



KIesmkmn 8
beginnt am Montag , de « 8 . November

und dauert bis einschließlich
Montag , de« 15 . November.

Pfg .-Wocke
Jeder « ««« sollte vo« diesem
günstige« Angebot reichliche«

Gebrauch machen.

Unsere Heebft-»S-Pfg..Woche übertrifft alles, was wir bis jetzt auf diesem Gebiete gebracht
haben. Es ist uns nach großer Mühe tatsächlich gelungen, für diese Tage extra billige Ware«
zu kaufen und borteilhafte Zusammenstellungen zu bringen, und werde« diese Artikel nur während
dieser Zeit verabfolgt.

Beachten Sie unsere Lenster^

WAV

zusammen 85

3 w Hemdenflanell 85 Pfg.
2 '/ « lü Blusenflanell 85 Pfg.
2 W guten Bettjackenflanell 85 Pfg.
2 m guten Hemdenflanell 85 Pfg.
3 w guten weißen Cretonne 85 Pfg.
4 m Handluchftoff 85 Pfg.
2 m gutes Bettzeuglen 85 Pfg.
1 m Schürzenstoff
10 m Hemdenspitzen
1 m gutes Wachstuch 85 Pfg.

1 gute Herrenunterhose 85 Psg.
1 gute Unterjacke 85 Pfg.
1 gutes Herrentrikothemd 85 Pfg.
1 gutes weißes Flanelldamenhemd 85 Pfg.
1 gutes weißes Cretonnedamenhemd mit ge¬

sticktem Sattel 85 Psg.
1 gute weiße Flanelldamenhose 85 Pfg.
1 gute weiße Cretonnedamenhose 85 Pfg.
1 gute weiße Flanellbettjacke 85 Pfg.
1 Frauenunterrock 85 Pfg.
1 hübsche weiße Zierschürze mit Träger 85 Pfg.
1 gute breite Hausschürze 85 Pfg.
1 gute Mieder -Schürze 85 Pfg.
1 Paar gute wollene Frauenstrümpfe 85 Pfg.
1 gutes Corsett 85 Pfg.
1 hübsche Stickerei-Untertaille 85 Pfg.
3 Paar Herrensocken 85 Pfg.
6 weiße oder farbige Taschentücher 85 Pfg.
1 Pfd . Bettfedern ss Pfg.
1 gestrickte Knabenweste ss Pfg.
2 Pfd . Wolle ss Pfg.
1 wollener Damenschal SS Pfg.
1 seidener Ballschal ss Pfg.
1 gestricktes Kinderröckchen
2 Kinderlätzchen
1 Kommodedecke, Häckelimit SS Pfg.
Vi Dtzd. Herrenkragen nach Wahl SS Pfg.
1 Vorhemd r
I Paar Manschetten ! »us-m-men » s Psg.

SS

3 hübsche Cravatten für Stehkragen SS Pfg.
1 Carton Häckelgarn SS Pfg.
1 Filzbürstentasche »
l Z -itungSH°lter I -us-m« n » s Pfg.
1 Wachstuch Markttasche ss Pfg.
1 Plüschkragenkasten » s Pfg.
1 Plüschhandschuhkasten SS Pfg.
1 Kragenschachtel >
1 Manschettenschachtel z. Aussticken!

Beachten Sie unsere Fenster.

zus.
ss Pfg.

1 hübsche Tellermütze SS Pfg.
1 hübsche Kinderhaube SS Pfg,
1 guter Damengummigürtel ss Pfg.
1 garnierter Mädchenhut ss Pfg.

1 große Zinkspütfchüssel s » H
1 emaillierte Teigfchüsiel ss^
1 Gugelhopfmodel » s Ẑ
1 Salatseiher S8iZ
1 großer Ringtopf ss ^
1 großer Kochtyps ss^
1 gute Bettflasche » s^
1 gute Kaffeemühle ss --z
1 emaillierter Eimer 28 em ss -g
3 Milchtöpfe mit Ausguß , Emaille ss ^
1 Zinkeimer ,
I « nwrsch - nf°l!
1 Waschschüssel, Emaille >
1 Handtuch s zusammen SS -g
1 Seife s
1 Schöpflöffel
1 Schaumlöffel zusammen ss^
1 Bankschaufel
1 Lampe
1 Petroleumkanne zusammen ss ẑ

zusammen SS^

1 große Emaillekaffeekanne SS --2
1 Zuckerdose
1 Kaffeedose
1 Butterdose
1 Kleiderhalter
1 Emaille -Waschschüssel, rund

SS --2.

Beachten Sie unsere Fenster.

) zusammen

zusammen ss ẑ

1 Küchenlampe
1 Leuchter
1 Reibeisen
1 Fleischsieb
1 Gewürzkasten
6 Eierbecher , Nickel S5^
1 Etuis mit 6 Löffel SS -H
4 Bestecke ^
4 Löffel / Zusammen » s^
1 Etagere
6 Tönnchen
1 Bierkrua v
s Glaser 1 zusammen, 54

SS^

fziyammen SS --Z

Gewürzkasten ^
Salzscheffel t
Teller
Taffen

zusammen ss ẑ

Löffel Mammen » .̂
Gläser

1 Essigkrug ^ ,
1 O-lkrng j zusammen

2 Blnmenvase» t Wammen
1 Salzschüffel , 6 teilig , weiß ss ^

3 Gemüse-Schüsseln zusammen SS --Z
.1 Salzscheffel ^ ,
I Mehlscheffel - »" ' Emen
1 Nickelrauchservis ss ẑ
1 Schreibzeug ss -g
1 Bierkrug mit Deckel sSiZ
1 großer Spiegel ss
5 Dtzd. Waschklammen
1 Löffelblech
1 Kaffeeseiher
1 Schneebesen
1 Rolle Papierspitzen
1 Kammkasten
3 Dtzd. Reißnägel
1 Salzbüchsle

zusammen SS --Z

Warenhaus Gcjchw. Llemann, Lalui,
Lederftratze 88.
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